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			Émile Zola


			Französischer Schriftsteller und Journalist


			

					Geboren 1840 in Paris


					Gestorben 1902 ebenfalls in Paris


					
Einige seiner Werke:
	
Nana (1880), Roman


	
Das Paradies der Damen (1883), Roman


	
Germinal (1885), Roman 







			


			Émile Zola gilt als einer der bedeutendsten französischen Romanautoren des 19. Jahrhunderts. Er wird insbesondere als Leitfigur der Strömung des Naturalismus anerkannt, die die wissenschaftlichen Naturbeobachtungen der damaligen Zeit in der Literatur wiedergibt. In seinen Werken belegt Zola Thesen, die er in der Realität nach genauer Beobachtung aufgestellt hat. Die Buchreihe Das Leben der Familie Rougon-Macquart, die im Zentrum seines Schaffens steht, gilt als Schlüsselwerk der Naturalismusströmung. Trotz Kritiken wurde das zwanzigbändige Werk zu einem großen Erfolg. 


			Darüber hinaus ist Zola dafür bekannt, Position zu beziehen und wurde deswegen sogar verurteilt. Insbesondere sein offener Brief J’accuse an den damaligen französischen Präsidenten sorgte für Aufruhr, da er die Öffentlichkeit über die wahren Hintergründe der Dreyfus-Affäre informierte. Der französische-jüdische Hauptmann Dreyfus (1859-1935) wurde 1894 zu Unrecht der Spionage des Deutschen Reichs bezichtigt und erhielt, obwohl der wahre Täter gefunden wurde, lebenslange Haft. In seinem Brief warf Zola der Justiz grobe juristische Fehlleistungen, Beweisfälschung und Antisemitismus vor. 


		




		

			Germinal


			Der Sozialismus zur Zeit des aufblühenden Kapitalismus


			

					
Textgattung: Roman


					
Herangezogene Ausgabe: Zola, Émile: Germinal, aus dem Französischen von Armin Schwarz, Europäischer Literaturverlag, Berlin, 2017


					
Erstausgabe: 1885


					
Themen: Bergbau, Arbeit, Liebe, Gewalt, Freundschaft, Hoffnung, Tod, Sozialismus, menschenunwürdige Arbeitsbedingungen


			


			Germinal ist der dreizehnte Band aus Zolas Werk Das Leben der Familie Rougon-Macquart und erschien 1885. Der Autor schildert darin den täglichen Kampf der Minenarbeiter, die unerträglichen Lebens- und Arbeitsbedingungen ausgesetzt sind, vor dem Hintergrund des aufkommenden Sozialismus. Um das Umfeld der Arbeiter möglichst exakt beschreiben zu können, reiste der Schriftsteller nach Anzin im Norden Frankreichs und teilte mit ihnen über mehrere Monate hinweg den Alltag.


			Welch große Bedeutung dieses Werk nicht nur in der Literatur, sondern auch in der Gesellschaft einnahm, zeigt sich darin, dass bei Zolas Beerdigung Sprechchöre „Germinal“ ausriefen, angeführt von Minenarbeitern aus Denain (Nordfrankreich). 


		




		

			Inhaltsangabe


			Erster Teil


			Der frisch ausgebildete Maschinist Étienne Lantier reist auf der Suche nach Arbeit durch den Norden Frankreichs. Er findet Arbeit in der Kohlemine der Gemeinde Montsou und wird von der Gruppe um die Familie des Minenarbeiters Maheu aufgenommen, zu der neben seinem Sohn Zacharie, seiner Tochter Catherine und den kleineren Geschwistern auch Catherines Geliebter Chaval und der Nachbar der Familie Levaque gehört. Catherine, in die sich Étienne verliebt, arbeitet ebenfalls in der Kohlengrube und macht ihn dort mit allem vertraut. Schnell wird er sich der harten Arbeitsbedingungen bewusst, seine Tätigkeit ist erschöpfend und wird miserabel bezahlt. Oft wird der niedrige Lohn als Strafe von den Vorgesetzten noch gekürzt. Von seinem ersten Tag ausgelaugt, findet er bei dem ehemaligen Minenarbeiter und jetzigem Gastwirt Rasseneur ein Dach über dem Kopf. 


			Zweiter Teil


			Die bourgeoise Familie Grégoire, die aus dem Ehepaar und der verwöhnten Tochter Cäcilie besteht, leitet die Mine der Ortschaft Montsou. Trotz der industriellen Krise verfügen die Grégoires über ein beträchtliches Vermögen. Sie treffen Herrn Grégoires Cousin Deneulin, der Besitzer einer anderen Mine ist, zum Mittagessen. 


			Währenddessen bittet Frau Maheu sie um einen finanziellen Vorschuss, da ihr nicht genug Geld bis zum Ende des Monats bleibt, ihre Bitte wird allerdings abgelehnt. Sie kann jedoch bei dem dicken, lüsternen Händler Maigrat, der ein Auge auf ihre Tochter Catherine geworfen hat, etwas Essen auftreiben. Nach einem kurzen Klatsch mit den Nachbarn macht sich Frau Maheu auf den Heimweg, um das Essen vorzubereiten und das Badewasser für die Familienmitglieder einzulassen. Nachdem diese Kraft getankt und sich gewaschen haben, gehen sie noch einmal in die Nacht hinein. 


			Zur selben Zeit wird Étienne, der in den Getreidefeldern spazieren geht, Zeuge eines sexuellen Übergriffs. Wie versteinert sieht er dabei zu, wie Catherine von Chaval vergewaltigt wird und schwört, sich bei der ersten sich bietenden Gelegenheit zu rächen. 
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